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Dieses Blättchen erscheint alle 14 Toge. I.v Ucs-sugcr purailr:, lau« Ic5
Lchristl. Beitrüge »nd Korrespondenzen tz»in/s sours.

sind nach Bicheljee zu senden. I'rix ei udonnemenl pour l!)I2 sern
Adonncmentspreis für Ivl2 ist KV Rp. <!e 8!> centimes.

»v. 5^/' fruuentelck u. Lictieîsee, i. ckakr^snx

bs ist gesündigt worden innert den Mauern
und dann noch extra.

Die Schweiz. Raifseisenkassen haben, nicht alle, aber die meisten, ihren
Geschäftskreis überschritten. Sie haben zu viel Geld in 5>nvotbeken veraraben
und mangels eigenen Gelbes beim Verbände bleibende Konto - Korrent-
Schulben gemacht, ihre Kredite vielfach überschritten. Darüber hinaus hat die

Genossenschaftsbank noch aus ihre Rechnung an Kassen Vorschüsse gemacht,

z. B. im I- 1911 laut Schreiben vom 5. September Fr. 305,000, was zur
Besserung der Disziplin keineswegs beigetragen hat.

Wir kennen eine Kasse, die im vergangenen Jahr über Fr. 150,000
aus Hypotheken an ihre Mitglieder geliehen hat, dafür hat sie das Vierfache
ihres Kredites beim Verband in Anspruch genommen und einen großen Teil
dieses Geldes auf Wechsel hin entlehnt. Andere haben es ähnlich, wenn auch

nicht so weit getrieben. Diese Wirtschaft ist mit dem gesunden Geschästsgebahren
einer Raiffeisenkasse schlechtweg unvereinbar. Es geht nicht an, Geld in Konto-
Korrent. andauernd zu entlehnen, um es in Hypotheken anzulegen, von wo
es nicht mehr zurückkommt, um die Konto-Korrent-Schuld zu tilgen. Es geht

überhaupt nick>t an, Eeld von kurzfristigen Darlehen in Hypotheken festzulegen,

am allerwenigsten aber solches, das man auf Wechsel entlehnt hat. Das heißt
die Kraft der einzelnen Kassen ungesund überspannen, die Ueberspannung häuft
sich und verstärkt sich im vervielfältigten Maßstabe in der Zentralkasse,- es mag
eine Zeit lang gehen, aber wenn eine starke Krisis kommt, so stehen die Kassen,

die Zentralkasse damit, ohne Barmittel da und können den wesentlichen
statutarischen und notwendigsten Anforderungen nicht mehr entsprechen. Denken

wir uns z. B. eine Kriegszeit, wo die Ernährer der Familien ins Feld rückeu
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müssen, wo den einen die Spargrlder zurückbezahlt, den andern Darlehen für
die Not gewährt werden müssen.

Ziehen wir aber alle, auch die letzten Folgerungen. Wohin würde der

Verband und eine Zcntrallasse schließlich kommen, wenn das Hypothetargcschäs'.

unbeschränkt zugelassen würde? NachHem^etzrgcn Reglement beträgt der Kredit,
der jeder Kasse in Aussicht gestellt ist. Ar. 4V0 auk jedes ihrer.Mitgiieder^.allo.
surfine Kasse mitül) Mitgliedern Fr. 2V,Ml), für eine Kasse mit lllv Mit
gliedern Fr. 4l),l)W. Das scheint auf den ersten Blick nicht viel, und ein Kassier

schrieb »ins im Januar d. I., das sei ein. lumpiger Krebst. Nun gut, sei dieser

Kredit lumpig oder nicht, so kann er überdiesnur so hoch gestellt werden in
der Voraussetzung, daß er nie gleichzeitig von allen Kassen ausgenützt werde,

denn für diesen Fall wäre die Verbandskasse nicht gewachsen. Alle Kassen

zählen nämlich zusammen rund 1V,Ml) Mitglieder, und wenn alle Kassen

gleichzeitig ihren Kredit ausnützen würden, so müßte der Verband schon vier

Millionen aufbringen, und wie weit würden diese vier Millionen für Hypotheken

reichen? Für eine Kasse mît 1V0 Mitgliedern, also Ar. 4v.t>l)l) Äred.it. kaum für
zwei mittelgroße Bauernhöfe, füreineKasse-mst WâitgIiedern?^ckfveAr^ZL,l)ll(>
Kredst^mit knapper Not für zwei Arbeitev^oder Handwerkerheimchesm mit
Äner Kuy^/Für à IM Kassen ^ii^îZ,Mû Mstgurd mit je ciner Hypoihei
von durchschnittlich Fr. 1t).Ml) würde der Verband IM Millionen brauchen,

denn^weitaus die meisten Mitglieder sind Haushund Grundbesitzer. Und wie
viel würde der Verband erst brauchen, wenn die Schweiz einmal 150t)—MM
Raifseisenkassen zählt, wozu es mit Fahrzchnten kommen wird, wenn die Sache'

sich gesund entwiclelt? Eine Milliarde würde nicht genügen.

Man kann einwenden, daß die Kassen viel eigenes Geld für die
Hypotheken haben, und daß nicht alle Mitglieder ihre Hypotheken bei der Raiff-
eisenkasse anbringen wollen. Beides ist wahr, aber dennoch steht ein Raiffeisen-
verband vor ciner unmöglichen Aufgabe, wenn den Kassen das Hypothekar-
geschäft der Nachfrage entsprechend ohne Einschränkung gestattet sein solb Möaen
die Leservor diesenZahleneinmal stehen bleiben und ernstlich darüber
nachdenken, ob Vater Raiffeisen recht hatte oder nicht, da er das Hypothekargeschäft
gänzlich von seinen Kassen ausgeschlossen wissen wollte.

Ueber einen Punkt ließe sich nach unserer Ansicht reden, wir knüpfen ihn
an einen Zwischenfall. Der Schreiber dieser Zeilen klagte letzthin am Telephon
einem alten bekannten Leihkassenverwalter seine Geldnot und bekam folgende
Antwort: «Wir haben nie Geldnot, denn wir geben und versprechen nie mehr
Geld als wir haben." Der alte Herr hat klug gesprochen. Würden unsere

Kassen nie mehr Geld auf Hypotheken geben, als sie selber haben, so wäre
das Uebel nicht so groß.
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So viel über die Pflichten der Nassen, soweit sie die genügende Leistung-.

Hitzigkeit der Zentralkasse bedingen. Wir kommen nun zu den Pilicinen dei

Nassen für die Rentabilität der Zentralkasse. Auf diesem Gebiete herrscht zu

llngunsien der Zentralkasse ein m^esMmbT^s^äibt^wär eine schone Anzech

von Kassen, die in dieser .Hinsicht sich tadellos halten. Andere aber nehme,

das Recht des Vorteils nur igriich in 'Anspruch. Die einen murren über den

Vankgcbrauch, der einen ZinslaZ Zum Vorteil dep_Bank, bezw. der Zentral
lasse in Anspruch nimmt, arides murren über die Spesà wieder andere saugten

sich wie Blutigel an die Zentralkasse an. fordcrtenüZür ihr Geld ein Spezial
tonto mit V--"/« über dem Konto Korrcnt-Zins. mit dcr T.co!n»;a

„ionst legen wir es anderswo an." Ein Spezialkonto von Fr. W.tlOV wurde

im Dezember^A^wtÂ^àrìà. da» Andere

liehen sich Wechsel diskontieren, an denen der Verband gar kein Interesse hatte,

gegen Ende Jahres erschienen die Summen im Schuldsaldo des Verbände-

und muhten zu 42/4°/« verzinst werden und kosteten den Verband noch ' 4",
Provision, während der Verband vm^dîêsên"Kâssën wie von den besseren nm

-t'/s"/o und '/«"/» Provision beziehen tonnte. Im Jahre IlSll bezahlte dei

Verband rund Fr. 15W nur an VrovUionen. Genug ^ZäIWseni_LFpM^Do
muh man sich freilich nicht wundern über die Behauptung, dah eine Zentralkasse

nicht imstande sei, die eigenen Vcrwaltungskosten zu bezahlen. Entweder

niuh da gründlich reorganisiert und gesäubert werden oder der Verband muh

auf alle Zeiten darauf verzichten, seine Zentralkasse selbst verwalten zu können.

Wenn die Kassen vom Merbande. ebensoviel Zins verlanacn. als er selbst

erhält, so kar»s"cr'nie zu einer genügenden Rendite kommen, und wenn die

Gemeinnützigkeit nur bis an die Grcnzpfähle der Gemeinde reicht und dann

aushört, dann ist ein gedeihlicher Verband überhaupt unmöglich.

Die Beschlüsse der in Ölten bestellten Kommission.
Genannte Kommission teilt dem Verbandsvorstand folgendes mit:
Wir werden dem Verbandstage folgende drei Vorschläge zur Entscheidung

vorlegen:
l. Gründung einer eiacnen Zentralkasse. Um dies zu ermöglichen, bcdarj

es der solidarischen Haftbarkeit aller Kassen für die Verbindlichkeiten der

Zentralkasse, oder der Einzahlung eines Geschäftsanteils von durchschnittlich

Fr. 10WO.— pro Kasse.

I I. Das Kassieramt wird, wie früher, einer.Bank, welche die erforderlichen

Betriebsmittel zur Verfügung stellen muh, übertragen. Die Buchhaltung
und Rechnungsführung wird in diesem Falle Sache des Verbandes sein.
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III. Errichtung von kantonal- oder Kreisverbändcn mit eigenem Gcldverkchr

In diesem Falle hätte der Schweizerische RaisseisenoWdand'spI^endc

Obliegenheiten:
». Die Revision der einzelnen Kassen.

I>. Die Führung eines Sekretariats zur Aufklärung, Propaganda usw.

Wir werden diese Vorschläge mit Begründung durch ein Zirkular allen

Kassen zur Kenntnis bringen. Lix.: Der Protokollführer.

Nragekästen.
Möchte Sie ersuchen, die Aufgabe des Aufsichtsrates näher zu erklären. Ist er

für alle Geschäfte des Lorstandes uerant'. örtlich, obwohl er erst nachträglich davon
Kenntnis erhält Oder müssen ihm alle Geschäfte des Vorstandes zur Genehmigung
vorgelegt «erden? Wie weit gehen dir Pflichten der Revision Muh er auch die Monats
abschlösse prüfen? u. s. f.

Antwort: Die Ausgabe des Auflichtsrates in ordentlichen Fällen ist mit allen
Einzelheiten festgelegt im Z 22 der Statuten, um seme Aufgabe nicht teilweise zu
vergessen, müssen die Aufsichtsrät« die Statuten, das Reglement genau kennen, ebenso die

Beschlüsse der Generalversammlung, da sie deren Beobachtung durch den Borstand
überwachen müssen. Was der Aufsichtsrät in außerordentlichen Fällen, d. h. bei nachlässiger

wì» A«» ^ Ikx

Der Aufsichtsrat ist nicht zum voraus für die Geschäfte des Vorstandes vcrant
wortlich, sondern er wird erst mit dem Vorstand mitverantwortlich, nachdem er durch
die statutarischen Revisionen von den Geschäften Kenntnis erhalten hat, oder wenn er
die statutarischen Revisionen nicht vornimmt.

Die Geschäft« oder Beschlüsse des Vorstandes müssen dem Aussichtsrat nicht zur
Genehmigung vorgelegt werden außer in den Fällen, wo die Statuten <8 lti) die
Einholung seiner Genehmigung vorschreiben. Der Vorstand arbeitet also völlig selbständig
und unabhängig vom Auflichtsrat.

Wie wett die Pflichten der Revisionen gehen, sagen ebenfalls die Statuten im

8 22. Bei geordneter, ernster und deshalb Vertrauen erweckender Geschäftsführung de-

Vorstandes genügt der Auflichtsrat völlig seinen Revisionspflichten, wenn er die im
Statut K 22 k und s vorgeschriebenen Revisionen vornimmt. Wie weit jede einzelne
Revision gehen soll, dazu findet der Aufsichtsrät eine hinreichende Anleitung in dem

vom Verbandsvorstande ausgestellten Formular für Revisionsprotokolle, worin sich alle

Fragen vorfinden, die zu untersuchen sind.
Sofern der Aussichtsrat vorkommende Mängel der Geschäftsführung, z. D. unver

sicherte Kredit?, Kreditüberschreitungen, ungenügende Sicherheit, statute«widrige
Geschäfte usw. rügt und vom Borstande Abhilfe verlangt, so ist er einstweilen der Ver-
ontwortlichteit dafür enthoben; er muß sich ober bei der nächste,, ordentlichen Revision
davon überzeugen, ob der Borstand seine Weisungen beobachtet habe. Handelt es sich

um wichtige und dringlich« Fälle, so hat er dir Pflicht in kurzer Frist diesbezüglich
Nachschau zu halten.

Zeigt sich der Vorstand in wichtigen Dingen gegen die Verfügungen des Auf
fichtsrotes nachlässig oder widerspenstig, so daß dadurch eine ernste Gefahr für die Kasse
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»nlsiündr, so hat der Aiisjichtsral zu dcn in K I.', angcgcbcncn Niaßr»'g»'ln, d. h. zur
Ainkscinstcllung des Vorstandes und zu», Appell an die Euncralvcrsammliingz» gr»ui>'».

Der Ausiichisrat ist nicht verpflichtet, jede» Monat den Kasscnbiichadschli-ß des

Vorstandes nachzuprüfen, wohl aber hat er bei seinen Revisionen nachzusehen, od der

Vorstand die Monatsabschlüsse gemacht hat. Macht dann der Aussichtsrnt seine Revision

eingehend und gründlich, so find die Monatsadschlüsse damit von selbst mitgeprüst.

Der Auffichtsrat hat endlich die Aufgabe, das Protokoll des Vorstandes dnrchzie
sehen und zu prüfen, ob es vollständig geführt, ob alle Darlchensbeivilligungcn vom

Vorstand behandelt worden seien.

Der Aufsichtsrat soll frei und offen seinem jeweiligen Bcsundc Ausdruck verleihen,
nur die offene Wahrheit bewahrt vor Abflauung und Nachlässigkeit. Es ist namentlich
nicht notwendig, dah fein Jahresbericht immer nur eine Lobrede aus den Vorstand sei.

Es soll zwar ein ernst und vorsichtig arbeitender Vorstand nicht wegen Kleinigkciivn
össentlich benSrgelt werden, aber es wird hie und da nützlich und notwendig sein, im

Jahresbericht zu bewerten, daß und was für Reklamationen der Aufsichtsrat anzubringen
Anlaß hatte.

l.S8 fautv8 lies eai88S8 Ksiffei8sn 8UÎ88K8.

pîupsrt 6s nos cuisses u excède four ressort en prètunt trop
d'urgent sur clos l>vpoìtzè»pzes. l^nr cons»'><juvnt les débits 60 Isnrs

comptes courunts devinrent des dettes kixes et les crédits rêglenientuircs
furent souvent dêpussês. Lo outre lu bunizuc coop«>rutivc u encore fuit
»les uvsnces sur son compte, s>ui' sxewpl«' en 1911, pisipi'uu m»>vtunt
<Ie 395,999 krs., es c^ui ne eoutriIzus.it pus s umêliorcr lu 6isei>>Iin>-.

Xous eounsissous une cuisse, «>ui prêtait vu 1911 plus »le 159,999
krsncs sur k^potliê<zues, excédait son crédit auprès de lu cuisse eentrule
su quadruple et empruntait l'urgent eu graude sertie pur le movsn de

cl» anges. IIu»! telle pratii^ns ne peut plas se réconcilier avee lu seine

gestion d'une cuisse lìaiLeîsen. II n'est pus udinissiìile de prêter sur
dvpotstêijues de l'urgent prélevé d'un compte courunt <d le moins de

l'argsut emprunte sur des liîllets de eliungs, pareeipi'il n'est pus rsison-
nulile de prêter à terme long, ee »pion ». emprunt»'' » terme lires, (' »-st

tendre à outrunee les forces îles cuisses et en eonsêip'.ence lu trop grands
tension se multiplie dans la cuisse eentr»I»>. Da ir» »piel-pis temps, muis
«zuànd une crise »rrive, t»nt les eicisses locales »zue la »misse eeutrul»- se

trouvent dénuées de fonds disponîliles et ne peuvent plus satisfaire les
l'csolns les plus nêeessuires.

àluis tirons les derni«''res eons>',pienees: Dû I'llnion »les cuisse»,

st lu cuisse eentrule uìzoutiruient-elles, si les affaires Iivpotlo'caires
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,-tsient admises sans restriction/ l »'après !>' rêglenient > n xignenr le

i l>'lit ae> ord«- aux i-nsses ,-st tie 4t>l) lrs. sur eliaeun <Ie Ions nionlxes.
>I»ne une caisse lie 50 membres peut exploiter »n rèdit <Iv 20,000 Irs.,

une aisss do Ivi) membres un tel de 40.000 Irs. Dn caissier écrit dernière
ment >pic c'était nn misérable crédit. >lisêrable, on no», ee montant
ne pouvait être consenti >pi'en supposant >>u'iì ne soit pas exploite par
tondes les caisses en m> me temps, paroopi'à un tel eoneours là caisse

centisle ne snI1irs.it pus. èiar dans eo ess, l'llnio» comptant n prèscnl
10,000 ineinbres, Is esisse centr-aio sursit besoin de 4 million!-, et les

4 millions repartis proportionnellement sukìiraiont s peine s une esisse
de 100 membres pour invertir les b>potbè<jues de 2 terres moyennes.
8! tous l, s 10,000 membres vouluisnt emprunter en movenne 10,000 !r».

sur lenrs kvpotdc-i^ues on aurait besoin de 100 millions. On dit «pie ee

eus n'arrive pas, <pie tons les membres veulent placer leurs bvpotliòpies
suprès de !s caisse lî.aiF,:issn et >zue les caisses ont besueoup de propres
nioveiis pour les »Laires b) potkèesires. Lest vrai, msis ìoutekois une
caisse centrale ne sers jamais à même de sstiskaire tous les besoins

ijuaml les emprunts b)'potbêcaires seraient absolument sdmis.

0»r tous les lecteurs veuillent méditer nn moment ess nombres et
considérer 1s question sî ìl. lìaisseisen avsît raison d'exclurc absolument
le» bvporbèijues île ses esisses.

Dans un sens restrîctik, scion notre avis, l'admîssion des bvpo-
tbèijnes serait discutable. Dernièrement nous nous plaignions s un vieil
banquier rural de notre disette d'argent. Xoas n avons jamais, répondit-
il, de Is disette d'argent, ear vous n'en accordons jamsis plus ,p,o nous
axons. I! a prudemment parle, eo vieillard, i^ue toutes les caisses

agissent «ussi prudemment et qu'elles au moins ne consentent plus
d'argent sur bvpotbèizuos qu'elles ont, alors le mal ne serait pas aussi
grand.

Cassons sux devoirs dos caisses <pû concernent los bcnêîioes de
I» caisse centrale. Da il )' a une véritable misère. II ^ a cependant
un nombre de caisses ijui se conduisent sans reproebv. àlais il v a en
ip'.i prétendent le droit à do bènêkees exclusivement pour elles-mêmes.
Los unes désavouent l'ussgs des bampies ,jui sdjugv » ls esisse oenti-slo
i'svantsge de l'intêrêt d'un jour, les antres murmurent contre les krais.
Il x' a des caisses <jui aussitôt «zu'elles ont des tonds disponibles,
p rteiiòeiit un compte special avec s '/.«/« an-dossus do l'intêrêt
du compte eoursnt on menaçant: qu'autrement elles déposent leur argent
ailleurs, .^u dêoewbro 1311 le montant d'un toi compte spécial de
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Is! 999 frs. êìitit retire pour lesipieis 4'/z"/» >'taient 5oniki>'s. !I v a »lautres
caisses >pii se luisaient esconipter »los liillots do cliunge sans »>u»duu»

avantage pour î Union, ver.« I» 5n »Is I'anvce ces montants kigurkueut
»laus le passif de l'l'nion pour leipiel l'Ilnîon pavait 4^/, "/>> « I un,-

provision »je '/» °/v tandis »pi'elle »»'me ne tirait des caisses »p>e 4' ü "/>»

,4 une pi-ovision »Iv '/« °/v- 1911 l'Ilnion a pav»'» 1599 kr«. coiniae
provision. <'en est assc?. pour expliijuer I'opinion soutenu»^ >p,'u»e » ei««»!

e>iiti'»Ie ne puisse v"-s I'u.ver les frei?! de son udiiiinistiatiou. Du uue
,>>org»nisat!on st. puriKcation radicale doit avoir lieu >>u î'l'ino» Auisse
»>>>s s'nì«se? lìaiskeiseu doit renoncer â tont Mwais à administrer slls-n)s>no

sa caisse centrale.

l.es resolutions llu comité élu à vlten.

De dit comité annoneu an oomitê de direction de l'Dnion ce «pii suit:
Xous porterons à la discussion et à lu décision de l'assemldêe

générais de Z'IIuion les 3 propositions suivantes:
s. I>e konder nnc caisse centrale. Dans ce cas on la garantie i!iiniitè

de toiites les caisses est oxigêe pour les engagemi'nts de la caisse
centrale ou cìuujue caisse panera un»' part d'affaires en moyenne
do 19,999 krs.

ll. Do transkerer, comme antrckois, les fonctions du caissier à une

banque ipii mettrait les fonds nécessaires à la disposition des

caisses. Dans ce oas la comptalûìitá serait l'aöaire do l'Ilnion-
même.

III. De oonstituor des groupes cantonaux ou régionaux pour ê<juilil>rsr
vnx-mômvs leurs desoins d'argevt et leurs ressources.
Dans ce oas ì'Ilninn aurait
1° à soigner l'inspootion des caisses locales;
2° à instituer un secrétariat pour l'instructîon et la propagation

dos euissvs.

<"est par une eiroulairo >;ue nous porterons nos propositions à la
connaissance de toutes les caisses.

sign.: De secrétaire.
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parloir.
le vous prie d'exposer le» »I>Iig:>Iion. <I» conseil lie surveillance s'il e»>

rv-i»e::x:!!:!e à tonte» los affaire» li» comité lie direction quoiqu'il n'en ait eon-
naissance qu'après coup. Ou toutes ie-> décisions «i» comité doivenl-vlles êtie
proposées au conseil «ie sui^oillance pour en vblenir I'approluitio» .lusqu'v»
s'Ieod I'obligatlon lie revision? Doit-il examiner les clütures knensueile» elc. etc.

îî> ponsv. i'our le» cu» dune situation orliin-lire la lâebe du conseil lie sur-
veiilance est déclarée en dclail daris l'art. 22 lies »tutet», l'our ne rie» oublier le
conseil lie surveillance doit bien connîiître les statuts. le règlement d'exécution et

le» résolutions de l'asseiiiblêe gôucrale. êtant obligé à veilier que ceux-ci soient
soigneusement observé par le comité. I'our des eus extraordinaires. oki In gestion
du comité est négligente. l'art. IZ de» statut» contient les mesures à prendre par
le conseil de surveillance.

be eonseil de surveillance n'est pas responsable par avance des affaire»
knites par le comité, niai» seulement après en avoir pris connaissance à l'oecasion
des révision ststutuires. De même il est responsable de toutes les affaires quand
il a omis les révisions prescrites par les statuts.

bes affaires et les décisions du comité ne doivent pas être proposées un
conseil de surveillance pour en demander l'approbation dors les cas vu le» statuts
<art. lk) prescrivent de demander son consentement, kn général l'activitê du comité
est indépendante du eonseil de surveillance.

Huant aux révisions les devoirs du conseil de surveillimee sont mentionné»
dans l'art. 22 des statuts. Husnd ta gestion du comité ost ssrisuss st qu'elle mérite
de lû eoîriinììee, le coNsèil do surveillance remplit suîrisammeni ses obligations s ii
entreprend et exécute les révisions demandées par l'art. 22 d etc. des statuts,
llkaque révision en particulier est prédisposés dans le formulaire du procès verbal
pour l'inspeeîion composé par ie comiiê de l'vnion Suisse.

li est là ou le eonseil de surveillance trouve le questionnaire sur toutes le»

affaires et tous points qu'il doit examiner.
k» tant que le conseil de surveillance aura sur le cbainp réclamé contre

les kautes et les irrégularités éventuellement découvertes et en aura demande du
remède il sera dêckargè de la responsabilité, mais il est obligé en procédant à lu

proekaine révision ordinaire, à se renseigner, si le comité a observé ses rècln-
mations. Huand il s'agit de ekoses importantes et urgentes, le eonseil est obligé
de procéder sons peu â une nouvelle enquête.

Huaud dans nn cas d'importance le comité de direction est négligent oà opiniâtre
contre ies ordres du conseil de surveillance, de sorts que les intérêts de la caisse
soient compromis, le conseil de surveilance doit recourir aux mesures indiquées dans
l'art. IS des statuts, c'est à dire suspendre le comité est appeler l'assemblès gènêralo.

I^e conseil de surveillance n'est pas obligé à contrSIer vkoquv mois les clôture»
mensuelles, cependant en procédant à la révision ordinaire U se renseignera si le
comité a lait ponctuellement la dite clôture, de même «i tous les prêts sont ratifié»
par le comité et mentionné» dans Ic procès verbal.

Lnkin il kaut que Iv conseil de surveillaucv déclare krancboment lu situation
trouvée et que ses rapports ne soient pas seulement un éloge mais uns critique
du comité. Ia> vérité seule préserve de l'êtat dangeivux de se laisser aller.

lìniek vnn 5'. KNUier, k'nuivnlutâ. -» V^lâ^ v»n in M^dcise?, uiul t>'.àllMv? in »nueokel i
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